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Sonnabend, den 20. Juni 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Juli, Anguft, Septem⸗ 
ber eröffnen wir ein dreimonatliches Abonne⸗ 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“. 


Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 2,00 Mli. 
durch die Voſt bezogen 2,50 Mli. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


agesſchau. 

Die Abneigung gegen die Landgemeindeordnung 
veranlaßt die „Kreuzzeitung“ zu einem überraſchenden Vorſchlage: 
fie will eine Art von Referendum darüber einführen. Zu 
dieſem Zwecke ſollen die Landräthe von der Regierung beauftragt 
werden, nach Anhörung der Kreisausſchüſſe, Amtsvorſteher und 
Gemeindevorſteher „ungeſchminkte“ Berichte über die Stimmung 
der Bevölkerung alsbald einzuſenden. „Wir haben,“ ſo fügt das 
Blatt hinzu, „nicht die geringſte Beſorgniß, daß dieſen Berichten 
gegenüder unſer geſtriges Stimmungsbild ſich als übertrieben 
erweiſen könnte.“ Natürlich nicht, wenn das Gros der Land⸗ 
räthe jo denkt, wie die Landräthe, die der Fraction der Con: 
ſervativen im Abgeordnetenhauſe angehören und die ſämmtlich 
bis auf den einen Freiherrn v. Lyncker gegen das Geſetz geſtimmt 
haben! Thatſache iſt übrigens, daß auch aus conſervativen 
Rreiſen ſich Widerſpruch gegen die Haltung erhebt, welche die 
„Kreuzzeitung“ in der Frage der Landgemeindeordnung einnimmt. 
Das officielle Organ der Partei, die „Conſ. Correſp.“, hat be⸗ 
reits gegen ihre Ketzerrichterei Verwahrung eingelegt. Es iſt 
zu erwarten, daß auch gegen die famoſen Stimmungsbilder der 
„Kreuzzeitung“ Widerſpruch erfolgt. Die „Kreuzzeitung“ hat 
gegen die Vorwürfe, die ihr wegen der Veröffentlichung gemacht 
werden, nur den ſchwächlichen Einwand, daß es gegenüber einem 
noch nicht publicirten Geſetze wohl ſtatthaft ſei, wahrheitsge⸗ 
treue Schilderungen der im Lande herrſchenden Stimmung zu 
veröffentlichen. So lange aber nicht poſitive Angaben für die 
Darſtellung gemacht werden, kann man nur ſagen, daß es ein 
Schauergemälde nach der Art der Phantaſiebilder iſt, mit denen 
die ſocialdemocratiſche Agitation zu arbeiten verſteht. Als vor 
Kurzem der „Vorwärts“ ſeine erfundenen Schilderungen über 
die Lage der ländlichen Arbeiter brachte, wendete die „Kreuz- 

DDS ————————————ç§5—t᷑ ee 


ante Hanna's Geheimniß. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 
(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(26. Fortſetzung.) 

„Biſt ja ein wahrer Wärwolf,“ grollte der Polier, „will 
mein Bier lieber allein trinken. Bin ein ehrlicher Kerl, dem 
die Polizei nichts anhaben kann. Gott befohlen, Herr Wolfius!“ 

„Dummes Zeug, komm' mit, ich bin heut' verdammt ſchlechter 
Laune und muß mich ein halbes Stündchen unterhalten. Na, 
altes Haus, nimm's nicht übel.” 

Wolfius hatte bei dieſen Worten ſeinen Arm ergriffen und 
ihn halb gewaltſam fortgezogen. 

„Laß man, ich geh' ſchon freiwillig, hätt' bald wieder ein 
Verbrechen geſchwatzt. Sage lieber gar nichts mehr in Deiner 
hohen Gegenwart.“ 

Sie gingen ſchweigend durch die Straße. Wolfius ärgerte 
fi, einen Fehler begangen und den Freund jo zu jagen mund: 
todt gemacht zu haben. Er dachte darüber nach, ihn wieder voll: 
ſtändig zu verjöhnen. 

„Herr Marbach wird wohl darauf gehen,“ begann er nach 
einer Weile, „thut mir leid um den armen jungen Mann.“ 

Schulze ſtieß einen grunzenden Ton aus. 

„Wir können auch einmal hier bei Robbing einkehren,“ 
jegte Wolfius hinzu, „eine Flaſche Wein mit einem kleinen Im⸗ 
biß wirſt Du nicht verſchmähen, Alter, und da ich in ein er 
Stunde abreiſe —“ 

„Ach, Du willſt reiſen? — Na, denn man zu,“ ſagte 
Schulze, ſeinen Groll bei der Ausſicht auf den Wein vergeſſend, 
„wenn ich man fein genug für Robding bin —“ 

„Unfinn, nur immer rein ins Vergnügen.“ rief der De⸗ 
tectiv. „Wir haben Moſes und die Propheten in der Taſche, das 
genügt.“ . 

Robbing war ein reſpectabler Weinkeller für Kaufleute, 
Studenten und den jonftigen wohlſituitten Mittelſtand, wohin 
der Polier Schulze ſeinen Fuß nicht zu ſetzen gewagt hätte. 


So aber folgte er wenn auch ziemlich ſchüchtern ſeinem Freunde, 


zeitung“ ſich mit Eifer dagegen. Heute arbeitet ſie 


mit größeren 


nach dem⸗ 
ſelben Recept, und da ſoll ein Vorwurf gegen ſie Phariſäer⸗ 
thum ſein? 

Da in einigen Zeitungen behauptet wird, daß im Herren; 
hauſe die conſervative Partei mit geringen Ausnahmen gegen 
die Landgemeinde ordnung geſtimmt habe, ſo ſtellt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, nachdem der ſtenographiſche Bericht er⸗ 
ſchienen iſt, daß von der conſervativen Herrenhausfraction 39 
Mitglieder für und 39 Mitglieder gegen das Geſetz geſtimmt 
haben. Wenn hierzu die Stimme des Grafen Udo zu Stolberg 
gerechnet wird, welcher für das Geſetz geſprochen hatte, aber an 
det Schlußabſtimmung Theil zu nehmen verhindert war, ſo 
würde die Mehrheit der Fraction als für das Geſetz ſtim- 
mend zu rechnen ſein. Dadurch wird natürlich die Niederlage 
der conſervativen Partei des Abgeordnetenhauſes noch ver⸗ 
ſchlimmert. 

Der Zuſammenſturz der Eiſenbahnbrücke 
über die Birs im Zuge der ſchweizeriſchen Jurabahn iſt 
geeignet, im Publikum Beunruhigung hervorzurufen. 
Mit Recht wird man die Frage aufwerfen, welche Maßnahmen 
für die deutſchen Eiſenbahnen getroffen ſind, um ſolche Un⸗ 
glüdsjalle thunlichſt zu verhüten. Wir ſind in der Lage, hie⸗ 
rüber Folgendes mitzutheilen: Auf den deutſchen Eiſenbahnen 
werden auf Veranlaſſung des Reichs-Eiſenbahnamts ſchon ſeit 
dem Jahre 1883 die größeren Brückenbauwerke, namentlich die 
eiſernen Brücken, neben der alljährlich vorzunehmenden allgemei⸗ 
nen Prüfung des baulichen Zuſtandes der Eiſenbahnen, in be⸗ 
ſtimmten Zeitabſchnitten nach den vom Reichs⸗Eiſenbahnamt 
vorgeſchriebenen Beſtimmungen einer ſorgfältigen beſonderen Un⸗ 
terſuchung unterworfen, welche ſich auf den betriebsſicheren Zu⸗ 
ſtand ſowohl des Mauerwerks, als auch des eiſernen Ueberbaues 
erſtreckt. Bei den mit den Unterſuchungen verbundenen Probe⸗ 
belaſtungen der eiſernen Konſtruktionen werden außer den Durch⸗ 
biegungen der Träger bei ruhender und bei bewegter Laſt 
auch die unter der Einwirkung der Verkehrsbelaſtung etwa ent⸗ 
ſtandenen, bleibenden Einſenkungen, ſowie ferner bei Bauwerken 
Lichtweiten die Seitenſchwenkungen feſtgeſtellt. 
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen werden nach vorgängiger 
Sichtung bei den betreffenden Verwaltungsbehörden im Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt einer eingehenden Prüfung unterzogen. Wieder⸗ 
holt haben dieſe Prafungen im Laufe der Zeit nicht allein zu 
Verſtärkungen einzelner Theile, auch zum Umbau ganzer Kon- 
ſtruktionen geführt. Auf den deutſchen Eiſenbahnen wird mithin 
den Brückenbauwerken diejenige Sorgfalt zugewendet, welche de⸗ 
belt fortdauernde Betriebsſicherheit nach Möglichkeit Gewähr 
eiltet. 

Der Streit um die Kornzölle und Brodpreiſe 
dauert immer noch unentwegt fort, wird aber hoffentlich bald, 
für dieſen Sommer wenigſtens, durch das Wetter entſchieden 
werden. Bisher war die Witterung vielfach günſtig, nur in 
einzelnen Fällen iſt etwas zu viel Regen gefallen, und kommen 
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deſſen ſicheres Auftreten er, im Stillen bewunderte. Dieſer 
führte ihn in ein kleines Separat⸗Cabinet, und ließ ſo nobel 
auftiſchen, daß Schulze ganz gerührt wurde und ihn wiederholt 
die Hand drückte. Er ſtieß mit ihm an und wurde wieder ge⸗ 
ſprächig, worauf er ſofort von ſeinem Lieblingsthema, dem 
Attentat, erzählte. 

„War denn der Herr Steindorf nicht auch dabei?“ 
fragte Wolfius, „ich meine doch, ſeinen Namen dabei gehört zu 
aben.“ 

5 „J bewahre, der war nicht zugegen, den hatte ich am Pfingſt⸗ 
morgen früh, ſo um viere ſchon dort oben getroffen und den 
beiden Herren davon erzählt.“ 

„Siehſt Du, mein Junge, ſo entſtehen Gerüchte aus halben 
Worten und Aeußerungen,“ ſagte Wolfius, lächelnd ſein Glas 
erhebend. „Man erzählte mir, daß jener Steindorf ebenfalls 
von der Exploſion getroffen und am Kinn verwundet worden 
jei. — Auf Dein Wohl!“ ſetzte er hinzu, ihm ſein Glas ent- 
gegenhaltend. 

Schulze 
einem verklärten Geſicht. 
gnügt zu. x 

„Das iſt ſpaßhaft, weißt Du — dieſe Wunde am Kinn 
iſt richtig, aber man nur ein bischen alt, weil's ſchon lange 
eine Narbe geworden iſt.“ 

„Ach, was Du ſagſt, woher weißt denn Du das, alter 
Schwede?“ 

Schulze erzählte ziemlich umſtändlich, woher er dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft habe, und lachte dann unbändig darüber. 

„Na, es kann dem Herrn am Ende nicht ganz lieb ſein, in 
dieſe Geſchichte mit hineingezogen zu werden,“ bemerkie Wolfius 
nach einer Weile, „könnte die Sache auch verdunkeln. Sprich 
lieber nicht weiter darüber, Schulze, mit dieſem Steindorf ſoll 
nicht zu ſpaßen ſein.“ 

„O, ich will mich hüten, mein Junge, weiß wohl, daß mit 
ſolchen Herren nicht gut Kirſchen eſſen iſt.“ 

Zumal er nächſtens die Herrin von Edenheim heirathen 
und bei Marbachs Tode vorausſichtlich auch wieder in den Beſitz 


ſtieß kräftig mit ihm an und leerte das ſeine mit 
Dann nickte er dem Freunde ver⸗ 


— 


kung. 
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jetzt, wie es den Anſchein hat, wärmere Tage, ſo iſt immer noch 
eine leidliche Ernte ſicher. Daß dann aber die Gelreidepreiſe 
zurückgehen werden, kann nicht zweifelhaft ſein. 

Die Lohnbe wegung der Arbeiter iſt in Berlin 
trotz aller Anſtrengungen der Agitatoren in dieſem Jahre nicht 
in Fluß zu bringen. Der Beſchluß der Berliner Maurer, in 
dieſem Jahre mit der alten Lohnforderung von 60 Pf. hervor⸗ 
zutreten, verdient kaum ernſt genommen zu werden; einerſeits 
war die Verſammlung im Feenpalaſt in Berlin nur von weni⸗ 
gen Hunderten beſucht, andererſeits iſt abſolute Ebbe in den 
Kaſſen, und ſchließlich iſt die Organiſation vollſtändig herunter⸗ 
gekommen. 

Die „Cöln.⸗Ztg.“ meldet aus Petersburg, es ſeien 
keine Anzeichen vorhanden, daß Rußland für die von Deutſchland 
verlangten Zugeſtändniſſe irgend welche Handelserleichterungen 
zu bieten beabſichtige. Es bereite vielmehr fortgeſetzt neue 
Schwierigkeiten. Es verlautet, daß die Waacendurchfuhr, vor 
allem die Durchflößung preußiſchen Holzes durch Polen nach 
Preußen immerhin nicht mehr geſtattet werde. 

Die Pariſer Journale regen ſich ſchon wieder einmal ſehr 
auf, dieſelben ſind über eine Berliner Nachricht ſehr aufgebracht, 
nach welcher das Geheimniß des Meudoner lenk⸗ 
baren Luftſchiffes in deutſchen Beſitz gelangt ſei und 
in Lichterfelde bei Berlin erprobt werde. Die Sache wird wohl 
etwas anders liegen. 


Deutfches Reich. 


Die Kaiſerlichen Majeſtäten hatten am Mittwoch 
Abend dem von ihnen veranſtalteten Parlamentsfeſte auf der 
Pfaueninſel bei Potsdam beigewohnt. Am Donnerſtag arbeitete 
der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des Militär⸗ 
kabinets und erledigte alsdann die laufenden Regierungsge⸗ 
ſchäfte. Am Freitag wird der Monarch nach Berlin kommen. 

Das lebensgroße Bildniß des Kaiſers, das 
dieſer dem Miniſter Herrfurth aus Anlaß der Fertigſtellung der 
Landgemeindeordnunz zum Geſchenk gemacht hat, iſt eine Ver⸗ 
vielfältigung des ausgezeichneten Bildes von Lenbach, das eine 
der Zierden der jetzigen Internationalen Kunſtausſtellung in 
Berlin iſt. Der geiſtige Ausdruck des Kopfes, vor allem die 
Augen, ſind in dieſem Bilde ganz vortrefflich gelungen. Ein 
gleiches Bild hat der Kaiſer gleichzeitig auch dem Miniſter Dr. 
Miquel zuſtellen laſſen und ihm in einem längern eigenhändigen 
Briefe in warmen Worten ſeinen Dank für das Gelingen des 
erſten Schrittes der Steuerreform ausgeſprochen. 

Ueber das Garten feſt auf der Pfauen ⸗Inſel 
wird noch Folgendes bekannt: Bezüglich des Wildſchadengeſetzes 
betonte der Kaiſer wiederholt, von wie hohem Werthe es für 
ihn ſei, daß das Herrenhaus ſich den rechtſchaffenen Bemühungen 
des Abgeordnetenhauſes noch in ſpäter Stunde anſchließe, um 


Es wäre unklug, einen ſolchen 


von Rothenhof kommen wird. 
Mann zu beleidigen.“ 

„Gewiß, gewiß, will mir nicht den Mund damit verbrennen.“ 

Wolfius ſah nach ſeiner Uhr. 

„Es wird leider Zeit für mich, muß noch erſt nach Hauſe 
und dann im Sturmſchritt nach dem Bahnhofe.“ 

Er winkte dem Kellner, zahlte und verließ mit dem ani- 
mirten Polier das Lokal, um ſich auf der Straße ſofort mit einem 
Händedruck von ihm zu trennen. 

Unterwegs traf er den ihm bekannten Landbriefträger. 

„Sie wiſſen wohl nicht, Herr Wolfius, ob Herr Marbach 
ſchon wieder in Rothenhof iſt?“ 

„Nein, mein Lieber, der liegt noch todtkrank oben im 
Förſterhauſe.“ 

„Aber Herr Reinhardt, Sie wiſſen wohl, der Maler.“ 

„Der iſt wieder in ſeiner Wohnung hier in der Stadt.“ 

„Daß Dich, nun haben ſie mir die Briefe für ihn richtig 
wieder mitgegeben,“ knurrte der alte Briefträger, „es iſt doch 
die Möglichkeit! Muß auch ein Packet für ihn mitſchleppen. 
Will man gleich lieber in die Poſt zurück.“ 

„Wollen Sie's mir anvertrauen? Ich muß gleich nach dem 
Bahnhoſe und komme am Hauſe des Malers vorbei.“ 

Der Briefträger griff in ſeine Umhängetaſche und zog ein 
Päckchen zuſammengebundene Briefe hervor. 

„Nee, das iſt für Edenheim,“ brummte er, nachdenklich vor 
ſich hinblickend, „will doch lieber ſelbſt zu Herrn Reinhardt 
gehen,“ ſetzte er dann ſeufzend hinzu, „es it mir freilich aus 
der Kehr, freilich aber doch immer noch näher, als nach der Poſt. 
Nehmen Sies nicht übel, Herr Wolfius, es könnt' mir eine 
Naſe, und das iſt eine gehörige, einbringen.“ 

„Haben ganz Recht,“ ſagte Wolſius beiftimmend, „die Pflicht 
geht über Alles, mein lieber Herr Fiſcher!“ 

Er ſchritt eiligſt weiter, während auch der Briefträger ſeinen 
Weg raſch fortſetzte. — Das Geſicht des Detectios hatte ſich 
merkwürdig erhellt. 
Augen waren ſehr ſcharf und findig, und dieſe hatten mit einem 
Blick eine ſehr wichtige Entdeckung gemacht. Wolfius hatte den 
oberſten Brief des Päckchens für Edenheim, welcher in eleganter 
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Er war ein findiger Kopf, aber auch ſeine 


8 


f 


namentlich Seitens der Mitglieder jener alten fränkiſchen und 


leiſtung deim Auswärtigen Amt 5 0 E 
heißt, der Graf, welcher ſchon mehrfach zu diplomatiſchen Miſſi⸗ 


zu Tage träten, zu beſeitigen. Könnten die vorliegenden Be⸗ 
ſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes auch noch nicht als ſolche ange⸗ 
ſehen werden, die einer heftigen Agitation den Mund ſchließen 
könnte, ſo hege er doch die Ueberzeugung, daß in den weitaus 
größten Fällen den berechtigten Wünſchen des Kleinbefitzes ganz 
weſentlich entgegengekomnen würde, ſo daß nur in beſonderen 
Ausnahmefällen der Landmann in die Gefahr käme, durch Wild⸗ 
ſchaden ſich in ſeinen Gefühlen und Intereſſen verletzt zu ſehen. 
Der Kaiſer ſchloß mit der Zuverſicht, daß das Herrenhaus dieſen 
günſtigen Moment benutzen werde, um darzulegen, daß, wenn 
es auch nicht aus Volks wahlen hervorgegangen ſei, dennoch voll 
und ganz bereit ſei, für die Intereſſen des Landes auch 
Opfer zu bringen. Das Herrenhaus könne hier eine Art Ver⸗ 
jungungscour durchmachen. Mit dem Abgeordneten von Below, 
dem der Kaiſer als alten Huſaren ein weitgehendes perſönliches 
Wohlwollen entgegenbringt, und dem Grafen Douglas ſprach er 
‚über ſeine Beſitzung in Urville (Elſaß⸗Lothringen) und nahm 
mit Intereſſe davon Kenntniß, daß v. Below nur durch Zwiſchen⸗ 
fälle verhindert geweſen ſei. das Nachbargut Sandenvillers zu 
erſtehen. Er gab der Ueberzeugung kräftigen Ausdruck, wie nach 
jeder Richtung es dienlich und lohnend ſein werde, wenn deutſche 
Männer auf dem Boden der Reichslande ein Heim für ihre 
jüngeren Söhne begründeten. Das Klima ſei herrlich, die Boden⸗ 
verhältniſſe eigenartig und regten zur Arbeit an, die Bevölkerung 
liegenswürdig, jo daß er ſich freuen würde, zu hören, wenn 
mehr Ankäufe in Elſaß⸗Lothringen gemacht würden, auch 


niederſächſiſchen Geſchlechter, die ſeinerzeit aus Deutſchland in 
die baltiſchen Provinzen einwanderten, dort Boden gefaßt würde. 
Mit dem Abg. Dr. Oetker unterhielt ſich der Kaiſer eine Viertel» 
ſtunde über die Einwirkung der Arbeiterſchutz⸗ und Verſicherung⸗ 
Geſetzgebung auf die Socialdemocratie und verſprach ſich großen 
Erfolg von dieſer Geſetzgebung. Wetter verbreitete er ſich über 
heſſiſche Verhältniſſe und ftellte ſeinen Beſuch in Caſſel für dieſes 
Jahr in Ausſicht. 

Der General à la suite des Kaiſers, Ge 
neralmajor Graf von Wedel, iſt 
in Berlin commandiert. Es 
onen verwendet iſt, werde ſpäterhin den Botſchafterpoſten in Pe⸗ 
tersburg erhalten, oder aber den in Paris. 


Kaiſer Wilhelm hat am Mittwoch die 
von Puttkamer 


Ernennung des Staatsminiſters a. D. 
zum Oerpräſidenten der Provinz Pommern vollzogen. Das er⸗ 
klärt auch wohl das vielfach bemerkte, ſehr entſchiedene Eintreten 
des ehemaligen Miniſters des Innern zu Gunſten der neuen 
Landgemeindeordnung im preußiſchen Herrenhauſe. 


Parlamentsberidt. 


Preußiſches Herrenhaus. 
26. Sitzung vom 18. Ju ni. 
In heutiger Sitzung wurde der vom Abgeordnetenhauſe ſchon früher 


genehmigte Staatsbaushat pro 1891/92 angenommen. 


Miniſterpräſident von Caprivi wies bei dieſer Gelegenheit Angriffe 
des Herrenhausmitgliedes Graf Hobentbal auf den Miniſter des Innern, 


Herrfurth, wegen der neuen Landgemeindeordnung mit großer Ent- 


Arbeiter und betr. die Zulaſſung von Mädchen zum Maturitätsexamen 


ſchiedenbeit zurück. 
Freitag wird die Berathung fortgeſetzt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
107. Sitzung vom 18. Juni. 


Das Haus erklärte die Wahl des Abg. Conrad (konſ.) für giltig 


und erledigte dann Petitionen. 
Die wichtigſten derſelben betr. den Kontraktbruch der ländlichen 
wurden von der Tagesordnung abgeſetzt. a 
Eine Petition des Oberkirchen⸗Collegiums der evangeliſchlurberiſchen 
Kirche in Preußen wegen neuer geſetzlicher Regelung der Verbältniſſe 


dieſer Kirche wurde der Regierung zur Erwägung überwieſen. 


Im Ueberigen handelte es ſich um lokale Petitionen. 
Nächfte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. ( Petitionen.) 


0 Ausland. 
Belgien. Der Großherzog Adolph von Lurem⸗ 


burg wird am kommenden Montag in Brüſſel eintreffen, um 
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zur Dienſt⸗ 


ſeinem belgiſchen Nachbar⸗Monarchen die Antritts-Vifite abzu⸗ 
ſtatten. In Begleitung des Großherzogs werden ſich der Erb⸗ 
großherzog Wilhelm, der in der öſterreichiſchen Armee den Rang 
eines Generalmajors bekleidet, und der Luxemburgiſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Eyſchen befinden. Es findet großer Empfang mit 
Truppenſpalier, Galatafel und Galaoper ſtatt. Der König 
Leopold wird ſpäter den Beſuch in Luxemburg erwidern. 
0 } cher, Die Angeklagten im Melinit-Ber- 
aufs: 
verluſt und Geldbuße verurteilt find, haben gegen das Erkenntniß 
Berufung eingelegt. — In der Deputirtenkammer haben die 
Boulangiſten wieder einmal den Verſuch gemacht, dem Miniſte⸗ 
rium Schwierigkeiten zu bereiten, ſind aber damit nicht durchge⸗ 
drungen. Die Berathung der Zollvorlage iſt jetzt wieder auf⸗ 
genommen. — Der Pferdebahnſtreik in Lyon iſt zu 
Ende, hingegen zeigt ſich in den Landweberdiſtrikten lebhafte 
Neigung zu einem neuen Aufſtand. — Die Journale finden das 
Urtheil in der Melinit⸗Affaire unbegreiflich. Sie be⸗ 
haupten, die Verurtheilten ſeien Sündenböcke, welche die Schuld 
mehrerer hoher Kriegsminiſterialbeamten büßen. 
Großbritannien. Zur Reſidenz des dentſchen 
Kaiſerpaares während deſſen Aufenthalt in England 
iſt jetzt definitiv das Windſor⸗Schloß beſtimmt worden. — Im 
Parlament iſt das Budget in 3. Leſung angenommen worden. — 
Engliſche Zeitungen melden ſchon wieder einmal nach römiſchen 
Blättern, daß gegenwärtig Verhandlungen wegen Erneuer⸗ 
ung des Dreibundes ſchweben. Man merkts, daß die 
ſaute Gurkenzeit nahe it. — Aus Chile werden wieder mal 
neue Schlachten und Siege berichtet. Das Komiſche bei 
der Sache ift blos, daß trotz allen Siegens der Krieg kein Ende 
nehmen will. — Ter Engländer Stokes traf mit einer großen 
Elfenbein⸗Karawane in Saadani in Deutſch⸗Oſtafrika ein. 
Oeſterreich. Im öſterreichiſchen Abgeordneten 
hauſe dauert die Budgetdebatte fort; namentlich werden die 
h Finanzverhältniſſe ſehr ausführlich erörtert. Die Regierung zeigt 
in verſchiedenen Punkten ein beträchtliches Entgegenkommen 
gegen die deutſchliberalen Abgeordneten, was die Zeitungen mit 
großer Genugthuung konſtatieren. — Kaiſer Franz Joſeph hat 
den Fürſten Ferdinand von Bulgarien in Privataudienz 
empfangen, zum erſten Male ſeit deſſen Thronbeſteigung. — Wie⸗ 
ner Zeitungen kündigen eine neue Miniflerfrijis in 
Belgrad an. Angeblich will der Finanzminiſter zurücktreten. 
Schweiz. Die Schweizer Bundesbehörde ordnete 
die ſofortige Unterſuchung der Mönchenſteiner Brücke zur Feſt⸗ 
ſtellung der Urſache des bedauerlichen Eiſenbahnunglücks durch 
die Profeſſoren des eidgenöſſiſchen Polytechnikums Ritter und 
Tebmeier an. — Die Entſchädigungen an die Opfer der Bahn⸗ 
kataſtrophe und deren Hinterbliebenen werden auf 12 bis 14 
Millionen Franks geſchätzt Dieſe Summe haben jedoch nach dem 
Uebereinkommen von 1885 die fünf großen ſchweizeriſchen Eiſen⸗ 
bahnen, die ſich für Tödtungen und Verwundungen im Bahnbe- 
triebe gegenſeitig verſicherten, gemeinſam zu tragen. Am Mitt⸗ 
woch und Donnerſtag hat die Beerdigung der zahlreichen Leichen, 
ſoweit deren Perſönlichkeit feſtgeſtellt war, ſtattgefunden. Wie 
ſich nachträglich herausgeſtellt, iſt bei dem Unfall eine Berliner 
Dame getödtet, ſieben Reichsdeutſche befinden ſich unter den Ver⸗ 
unglückten. Die deutſche Kaiſerin hat denſelben telegraphiſch ihr 
Beileid ausſprechen laſſen. 


| Amerika In einem großen Theile der nordameri- 
kaniſchen Union herrſcht eine ganz ungewöhnliche Hitze. 
Das Thermometer ſtieg bis hundert Grad Fahrenheit. Viele 
Perſonen erlagen dem Sonnenſtiche, ſchwers Gewitter richteten 
allenthalben großen Schaden an, ohne indeſſen die Hitze zu mil⸗ 
dern — Der bei den letzten Kongreßwahlen mit Glanz durch⸗ 

gefallene Mac Kinley, der berüchtigte Urheber des neuen Zollge⸗ 
ſetzes hat noch nicht genug „Lorbeeren“ errungen. Er hat ſich 
jetzt als Kandidat für den Gouverneur⸗Poſten in Ohio aufſtellen 
laſſen. — Durch Exploſion einer Dynamitfabrik in Braman in 
Texas find 21 Männer und 16 Frauen getbdtet. 


| Provinzial-Nachrichten. 
— Marienburg, 17. Juni (Eine Ausbreitung 
der Pockenkrankheit,) von welcher bekanntlich zwei 


Handſchrift die Adreſſe des Fräulein Armgard Holten trug, auf⸗ 
merkſam betrachtet, abſonderlich aber den ſcharf ausgeprägten 
Aufgabeſtempel der Paſtſtation, welcher den Namen einer kleinen 
hannoverſchen Stadt trug. Die Adreſſe dieſes Briefes war 
durchweg mit lateiniſchen Buchſtaben geſchrieben und trug einen 


fremdländiſchen Anſtrich. Der ſchlaue Detectid zweifelte keinen 
Augenblick daran, wer dieſe Adreſſe geichrieben. 


Mit langen Schritten eilte er jetzt zu dem Commiſſar, der 
nicht mehr daheim war, aber die Nachricht hinterlaſſen hatte, 
daß er im Polizei⸗Gebäude zu ſprechen ſei. Wolfius ſah nach 
der Uhr, er hatte keine Minute mehr zu verlieren, da er noch 
ſeine Reiſetaſche aus der eigenen Wohnung holen mußte. Er 


beſann ſich kurz, riß ein Blatt Papier aus ſeiner Brieftaſche 
und ſchrieb mit Bleiſtift darauf: „Habe keine Zeit mehr zur 
Bitte Schulze nicht mehr auszuforſchen, 

daraus zu 


perſön lichen Ausſprache. 
iſt geſchehen, zweifelhaftes Reſultat, will ſehen, was 
machen iſt. — Gebe bald ausführliche Nachricht. W 


Dieſen Zettel ſteckte er in ein kleines Couvert, von welchem 


er ſtets eine Anzahl bei ſich führte, adreſſirte es, und gab es 


dem Mädchen mit der dringenden Aufforderung, das Briefen 


ſofort ihrem Herrn zu ſenden. Dann eilte er im Fluge davon, 


holte die Reiſetaſche und kam juſt in der letzten Minute auf 


den Bahnhof an, wo der Zug bereits zur Abfahrt bereit ſtand 
und nach wenigen Minuten auch mit ihm davonbrauſte. 


Mittlerweile war ein Herr am Polizeigebäude vorgefahren, 


welcher den Herrn Criminal⸗Commiſſar zu ſprechen wünſchte. 


Er wurde vorgelaſſen und ſtellte ſich dem Commiſſar als Mr. 


John Hilbrecht aus Chicago vor. 


3 


„Ein gewiſſer Mr. Marbach telegraphirte vor einigen 
Wochen an meinen Vater“, fuhr der junge Amerikaner dann 


fort, „wir ſollten ihm einen Detectiv ſchicken, welcher den durch⸗ 


gebrannten Schuft, den William Prien perſönlich gekannt. 
Mein Vater war krank, und ein Detectiv nicht aufzutreiben, 


weil der einzige, der ihn kannte, juſt von einem Spitzbuben 


todtgeſchoſſen war. By Jowe, ich haſſe dieſen Prien, Sir, er 


hat den ehrlichen Mr. Warneck um die Ecke gebracht, well, 
ſag' ich zu meinem Vater, ich gehe ſelbſt hinüber, macht 
mir Spaß, dem Kerl den Strick zu drehen, und da bin 


ich, Sir!“ 
Der Commiſſar war über den ungenirten Mr. Pankee 


ebenſo ſehr überraſcht als erfreut. Er ſchüttelte ihm die Hand 


und lobte ſeinen raſchen Entſchluß, der an Uneigennützigkeit ſei⸗ 
nesgleichen ſuche. 

„No, Sir,“ rief Mr. John, behaglich lachend, „nix der⸗ 
gleichen. Ich haſſe den feinen Schuft mit der hübſchen Fratze, 
weil er mir ein wunderſchönes Frauenzimmer weggekapert 
hat, und er war verheirathet. Goddam, meine 
Braut, Sir!“ 

Er war bei den letzten Worten wieder ernſt geworden, 
ſchlug erboſt mit der geballten Fauſt auf den Tiſch. 

„Wo iſt Mr. Prien?“ ſetzte er dann hinzu. 

„Ja, wenn wir das wüßten, Mr. Hilbrecht!“ erwiderte der 
Commiſſar achſelzuckend. „Der Burſche iſt im Grunde hier noch 
gar nicht aufgetaucht, wenigſtens nicht unter ſeinem rechten 
Namen.“ 

„Würde ſich auch hüten, Sir! 
Sie denn —“ 

Der Commiſſar ſchloß ſeinen Schreibtiſch auf und 
Manſchettenknopf heraus. 

! „Dieſer Knopf ift gefunden worden, Herr Warneck hat den⸗ 
ſelben für das Eigenthum jenes Prien erklärt. 

Hilbrecht nahm den Knopf und beſah ihn aufmerkſam von 
allen Seiten. 

„Ves,“ ſagte er mit Beſtimmtheit, „der Knopf gehört 
ihm. Ich war auf dem Gut des Mr. Marbach, welcher 
im fremden Hauſe todtkrank liegt, was bedeutet das Alles, 
Sir?“ 5 f 

„Ich will Ihnen in aller Kürze mittheilen, Mr. Hilbrecht, 
was wir in der letzten Zeit, alſo genau ſeit dem Abend vor 

Pfingſten an unheimlichen Ereigniſſen hier erlebt haben, ohne 
daß es uns möglich geweſen, dem Attentäter auf die Spur zu 
kommen. Daß die Schandthaten von einer und derſelben 
Perſönlichkeit verübt worden ſind, ſteht für mich außer allem 
Zweifel, und zwar iſt es dieſer geheimnißvolle Mr Prien, den 
Niemand hier in der Stadt oder Umgegend geſehen oder beher⸗ 
bergt haben will.“ 1 
Der Commiſſar erzählte jetzt von dem Blitzſtrahl, 


und 


Aber woher muthmaßen 


nahm den 


ſamen 
Hand; von den tödtlichen Schüſſen im Hohlwege, durch welche 
zwei Menſchenleben vernichtet worden und ein Dritter nur durch 
ein Wunder dem ſicheren Tode entgangen war und ſchloß 


Prozeß, welche zu fünf Jahren Gefängniß, Ehren⸗ 


welcher 
das Haus der alten Tante Hanna eingeäſchert und dem jelt- |. 
Befund der Greiſin, ſowie ihrer Beraubung durch fremde 


Fälle unter polniſchen Arbeitern in Lindenau conſtatirt wurden, 
zu verhindern, ſind die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen. 
Das Haus, in welchem die Krankheit ausgebrochen war, und 
das zum Glück außerhalb des Dorfes im Felde liegt, wurde auf 
ein Jahr geſchloſſen. Für die betreffenden Rübenarbeiter wurde 
ſofort eine neue Bretterbude, ebenfalls im Felde liegend, errich⸗ 
tet. Vor ihrer Ueberſiedelung wurden ihre Kleider einer gründ⸗ 
| lichen Desinfection unterworfen. Auch wurde ihnen von Seiten 
der Behörde jeder vorläufige Verkehr mit den Bewohnern des 
Dorfes aufs Strengſte unterſagt. 
Nogowe, 17. Juni. (Reſt am Weizen.) Das 
naßkalte Wetter fängt bereits an, auf die Entwickelung des Wei⸗ 
zens zu wirken Es zeigen ſich ſchon jetzt zahlreiche Roſtflecke 
an den Halmen. Baldiger Umſchlag der gegenwärtigen Witte⸗ 
rung in ſonnige Wärme iſt zum Gedeihen des Weizens nun⸗ 
mehr dringend erforderlich. 

— Konitz, 17. Juni. (Vertrauens bruch.) Das 
hieſige Blatt ſchreibt: Der auf dem hieſigen Polizeibureau be⸗ 
ſchäftigte Schreiber K. verließ geſtern, nachdem entdeckt worden 
war, daß er ſich eines groben Vertrauensbruchs in ſeiner 
Stellung ſchuldig gemacht, das Bureau. Wie verlautet, ſoll K. 
das ihm Seitens ſeiner vorgeſetzten Behörde geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf eine verantwortliche Weiſe mißbraucht haben, indem 
er mit Namensunterſchrift ſeiner Vorgeſetzten verſehene An⸗ 
weiſungen dazu benutzte, ſich namhafte Summen — man ſpricht 
zwiſchen 1000 und 2000 Mark — aus der Kämmereikaſſe zu 
verſchaffen. K. und noch ein anderer Schreiber Sch., der auf 
demſelben Bureau arbeitet und der Theilnahme an den von K. 
verübten Betrügereien dringend verdächtig iſt, wurden noch 
geſtern Nachmittag in Haft genommen und heute in das hieſige 
Juſtizgefängniß eingeliefert. 

— Marienwerder, 18. Juni. (Die Kartoffelpreiſe) 
haben in unſerer Stadt die außergewöhnliche Höhe von 6 Mark 
pro Scheffel erreicht. Die Händler halten an dem hohen Preiſe 
hartnäckig feſt und ziehen es vor, die Kartoffeln wieder nach 
Hauſe zu nehmen, ehe ſie dieſelben für einen niedrigeren Preis 
ablaſſen. g 

— Inſterburg, 17. Juni. (Ein Eiſenbahn⸗ger⸗ 
ſtörungs⸗Comman do,) beitehend aus 2 Officieren, 4 Unter⸗ 
officieren und einer größeren Anzahl von Mannſchaften, geht 
am 20. d. vom hieſigen Ulanen Regiment nach Korſchen ab. 
Dort vereinigten ſich mehrere Commando's, um bezüglich der 
Zerſtörung von Brücken, Schienengeleiſen ꝛe Uebungen auszu⸗ 


führen. 

N Münſterwalde, 17. Juni. (Mord.) Noch ſchwebt 
über der, ſeiner Zeit in der Forſt Krauſenhof unweit Weſſel an 
einem jungen Mädchen verübten Mordthat unaufgeklärtes Dun⸗ 
kel, und ſchon iſt von einem gleichen Falle in derſelben Gegend 
zu berichten. Am Abende des 16. d. M. kam das Vieh des 
Königl. Förſters Schmidt in Blankenberg, in der Nähe von 
Weſſel, ohne Hirten nach Hauſe. Nach langem, vergeblichem 
Suchen fand man denſelben, einen 16jährigen Burſchen, er: 
ſchlagen unter einem Buſche liegen. Wer die grauſe That 
begangen und welches die Urſache hierzu geweſen iſt, konnte bis 
dahin nicht feſtgeſtellt werden. 

l Aus dem Ermlande, 17. Juni. (Gegen die So⸗ 
eialdemocratie) In Frauenburg, dem Sitze des Bi⸗ 
ſchofs, hat ſich ein Zweigverein des zur Bekämpfung der Social⸗ 
democratie gegründeten Volksvereins für das katholiſche Deutſch⸗ 
land gebildet. 


— Königsberg, 16. Juni. Von den ruſſiſchen 
Au s wan derern.) Die „K. H. Ztg,“ ſchreibt: Unſer Bahn⸗ 
hof bietet jetzt Nacht für Nacht ein ergreifendes Schauspiel dar; 
| unzählige arme ruſſiſche Auswanderer paſſiren auf der Durch⸗ 


—— 


reiſe nach den überſeeiſchen Ländern unſeren Ort. Schwache 
| Frauen, zarte Säuglinge, gebrechliche Greiſe, die meiſten gänzlich 
oder doch nahezu mittellos, find gezwungen, die Heimath zu ver- 
laſſen. Angeſichts eines ſolchen Maſſenunglücks öffnen ſich 
Herzen und Hände, um dem Elend zu ſteuern und kaſſelbe, jo 

weit es geht, zu mildern. Auch bei uns haben fich hülfsbereite 
Menſchen gefunden, die es ſich zur Aufgabe machen, die Aus- 
wanderer auf der Durchreiſe (ſie halten ſich hier 20 Minuten 
auf) durch Speiſe und Trank zu erquicken und für ihre weitere 
mühevolle Reiſe zu ſtärken, und es iſt wahrhaft wohlthuend, zu 


mit dem ebenſo unheimlichen Attentat oben im Gebirge, welches 
wiederum zwei Opfer gekoſtet habe, wovon das eine wahr⸗ 
n dem Tode verfallen, das andere halb blind bleiben 
werde. 0 J 
„Goddam!“ rief der Amerikaner, ſich erregt erhebend, „und 
85 Hund ſollte lebendig davon kommen? — Er iſt hier im 
Ort geweſen und Keiner weiß von ihm? — Den hätien wir 
drüben ſchon gepackt und gelyncht. — Gar keine Spur von ihm 
\ als dieſe Knöpfe? — Ich calculire, daß er den zweiten in der 
Weſtentaſche getragen hat, weil Mr. Prien zu ſehr Dandy 
war, um verſchiedene Knöpfe zu nehmen. Gar keine andere 
Spur, Sir?“ 

Dem Commiſſar wurde in dieſem Augenblick von einem 
Schutzmann ein Brief überreicht. Er riß das Couvert auf und 
überflog die mit Bleiſtift geſchriebenen Zeilen. 

„Keine Antwort nöthig,“ ſagte er, worauf ſich der Schutz 
mann zurückzog. 

„Dies Brieſchen kommt von meinem geſchickteſten Detectiv,“ 
fuhr er raſch fort, „er iſt auf der Suche nach Mr. Prien, und 
wenn einer, ſo findet er den Patron. Haben Sie ſchon ein 
Unterkommen, Mr. Hilbrecht?“ 

„Im „Kronprinzen“ wohn ich.“ 

„Gut, ich erwarte bald Nachrichten von meinem Detectiv —“ 

„Wo iſt er?“ fragte Hilbrecht ungeſtüm, „ich will hin zu 
ihm, ohne mich kann er nichts anfangen, weil er den old boy 
nicht kennt.“ 

„Wo er iſt, oder welche Reiſeroute er eingeſchlagen hat, 
kann ich Ihnen leider nicht ſagen,“ erwiderte der Commiſſar be⸗ 
dauernd. „Es iſt auch beſſer, daß er allein ſeiner Spur folgt, 
da Sie von jenem Prien geſehen und erkannt werden könnten, 
was ſeine Ergreifung vielleicht ganz unmöglich machen würde. 
Beſſer, Sie halten ſich hier ruhig im Hintergrund, Mr. Hilbrecht, 
bis mein Detectiv geſchrieben hat.“ 

„Das wird mir verdammt ſchwer fallen,“ meinte der Ame⸗ 
rikaner, „ich kann nicht faulenzen. Vielleicht iſt der Schuft auch 
noch hier, und wenn ich ihm begegnen jollte —“ ? 
„Dann halten Sie ihn feſt, wie?“ 
„By Jowe, ich halt' ihn feſt, er ſoll mir nicht entkommen.“ 
Der Commiſſar betrachtete ihn nachdenklich. 
(Fortſetzung folgt.) 


ſehen, mit welcher Bereitwilligkeit das Publikum Liebesgaben 
unter die Auswanderer vertheilt und mit welcher Dankbarkeit 
dieſe Gaben in Empfang genommen werden. Angeſichts der 
großen Noth aber wäre es angebracht, wenn ſich auch weitere 
Kreiſe unſerer Stadt an dieſem Liebeswerke betheiligen und durch 
Zuſendung von Lebensmitteln und Geld den armen Verfolgten 
hel fen würden, ſowie, daß Vorſorge getroffen würde, die Aus- 
wanderer auch auf den folgenden größeren Stationen in erwähn⸗ 
ter Weiſe zu erfriſchen. Wir möchten zu dieſem Zwecke die 
Bildung eines beſonderen Komitees vorſchlagen, das die Sache 
in die Hand zu nehmen hätte. 

— Bromberg, 18. Juni. (Selbſtmord eines 
Deſerteurs.) Vor einigen Tagen traf bei einem Bewohner 
in Schleuſenau der Musketier S. vom 9. Infanterieregiment 
ein. Anfänglich wurde derſelbe als Verwandter des Hauſes recht 
gaſtlich aufgenommen. Schließlich fiel es auf, weil die Beſuchs⸗ 
zeit für einen Soldaten eine nicht gewöhnliche war, daß er um 
die jetzige Zeit einen Urlaub zum „Vergnügen“ erhalten hat. 
Auf eindringliches Befragen geſtand er denn endlich, daß er 
deſertirt ſei. Als er nun aufgefordert wurde, in ſeine Garniſon 
zurückzukehren und ſich ſelbſt bei dem hieſigen Commando zu 
ſtellen, naum der Soldat Gift, lief dann nach dem Canal und 
ſtürzte ſich ins Waſſer. Er wurde zwar bald wieder herausge⸗ 
holt und nach dem Lazareth gebracht, allein er ſtarb ſchon 
nach zwei Stunden, da alle angewandten Gegenmittel nichts 
fruchteten. . 

— Bromberg, 18 Juni. (Schloß Oſtrometz ko.) der 
demnächſtige Aufenthalt unſeres Kaiſers, wird z. Z. in ſeinem 
Aeußeren einer vollſtändigen Renovation unterzogen. Ebenſo 
werden auch für Se. Majeſtät 8 Zimmer und der Billardſalon 
Graf von Alvensleben macht über⸗ 
Weiſe em⸗ 
pfangen zu können. h 


— rn warnte 2» nern ae nern een ———— 


ales. 


Thorn, den 19. Juni 1891. 

— Militariſches. o. Brodowski, Oberſt und Kommandeur des 
1. banſeatiſchen Infanterie-Regiments Nr. 75, unter Beförderung zum 
General⸗Majox, zum Kommandeur der 70. Infanterie Brigade; — Frhr 
von Entreß⸗Fürſteneck, Oberſt und Kommandeur des Ulanen-Regiments 
von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, unter Stellung u la suite des 
Regiments zum Kommandeur der 12. Kavallerie-Brigade; v. Hum⸗ 
bracht, Oberſtlieutzenant und etatsmäßiger Stabsoſſicſer des Ulanen⸗ 
Regiments Prinz Auguſt von Württemberg (Poſen) Nr. 10, zum 
Kommandeur des Ulanen⸗Regunent von Schmidt (( Pomm) Nr. 4 
Bertun, Hauptmann und Platsmajor in Toorn, in gleicher Einenicaft 
nach Coblenz und Ehrenbreitſtein veiſetzt; Secbelov, Hauptmann 


Joe 


a la suite, des Nieberrhein. Füſilter⸗Regtments Nr. 39 und Lehrer bei 


der Kriegsſchule in Neiſſe, ſcheidet aus dieſer Stellung aus: aleichzellig 
zum Platzmajor in Zorn ernannt; berfelbe verbleibt bis zum Schluß 
des laufenden Unter richtskurſus noch als fommandirt, in ſeiner Stellung; 
— v. Wurmb, Sekonde-Neutenaut don Oidenburgiſchen Inſanterte⸗Ren. 
Nr. 91, in das Infanterle-Regunent v. d. Marwitz (8. Bomm) Nr. 61; 

Bolt, Sek.⸗Lieut vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Bomm) 
Nr. 4, in das 2. Hannov. Wanen-Regiment Ne. 14 verſetzt; v. Radeck, 
Gefreiter vom 3. Ulanen-Regiment, unter Verſetzung in das Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt, zum Port.-Fäbnrich — Lehmann, Port Fähnr. 
vom Inſanterie⸗Regiment von der Marwitz . Pomm.) Nr. 6l, zum 
Sekonde⸗Lieutenant befördert: — Simon, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Pomm. Pionier-Bataillon Nr. 2, auf I Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 16 tommandirt; — Ruſch, 
Proviantamtscontroleur in Thorn, nach etz, Schröder, Proviantamts⸗ 
controleur in Stettin als Proviantamtsrendant nach Thorn verſetzt. 

— verſonal⸗ Nachrichten aus dem Bereiche des kal. Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirks Wromberg Der Stationsvorſteher zweiter 
Klaſſe Hagen in Schönſee iſt in den Ruheſtand verſetzt. Ausgeſchieden 
iſt der Stationsaſſiſtent Frant in Eyotkubnen. Regierungsbaumeiſter 
Breuſt in Bromberg ift nach Reet, Eiſenbaynſekretär Sacolowski in 
Tyorn nach Danzig verſetzt worden. 

Inſpectionsreiſe. Der Präſident des Oberkirchenrats, Wi. kl 
Geb. Rath Dr. Barkbauſen befindet ſich gegenwärtig auf einer In- 
ſpectiontzreiſe durch die Provinz Weitpreu ßen, auf welcher ihn die 
Herren Ober⸗Conſiſtorialratb Hubert vom Ober⸗Kirchenzath. Präfident 
Grundſchöttel und Conſiſtorialrath Koch vom Conſiſtorium zu Danzig 


begleiten. Vorgestern traten die Herren in Culm ein, nachdem ſie vor⸗ 
ver Graudenz, unſere Stadt und einige andere Provinzialſtädte beſucht 
batten. 


— Beſetzung erledister Oberpräfidien. Graf Eulenburg⸗Praſſen 
ſoll, nach der „Schleſ Zig. Oberpräſident von Oſtpreußen werden. 
Für Weſtpreußen wird Herr von Goßler bezeichnet, für Pommern 
iſt bekanntiich Herr von Pultkamer ernannt. Miniſter a. D. Hobrech: 
bal auf jede Kandida-ur aus Geſundveitsrückſichten verzichtet. 

— Oberſtlientenant Fröſe. Ingenieur vom Platz, iſt geſtern 
Abend 6 Ubr, auf einer Erbolungsxeiſe in der Schwein begriffen, plötzlich 
geſtor ben. a . 

— Der Kreisſekretär Hellweger in Swiochau iſt zum Nentmeiſter 
in Brieſen und der Supernumerar Braune zum Kreisſekretär in 
Schlochau ernannt. 

— Der zum ſtäbtiſchen Oberſörſter erwählte Herr Forſtaſſeſſor 
Bahr iſt geſtern hier eingetroffen und wird im Laufe dieſer Woche fein 
neues Amt antreten. - 

— Won einer Unzahl hervorragender Schul männer wird ein 
Aufruf zur Feier des 30bläbrigen Geburtstages des Johann Amos 
Comenius im Mär 1892 erlaſſen. Comenius bat den Erſabrungs ; 
wiſſenſchaften in den „Lateinſchulen“, die er vorfand, ihr Recht erkämpft, 
die Mutterſprache in den Kreis der Unterrichtegegenſtände eingeführt 
und den Gedanken der Körperbildung in den Begriff der Schule aufge⸗ 
nommen. Durch die Forderung der Schulbildung für die geſammte 
Jugend, mit Einſchluß des bisher zurückgeſetzten weiblichen Geſchlechts, 
iſt er einer der Väter unſerer Volksſchule geworden. Unter anderen 
Stästen hat auch Thorn den großen Mann beherbergt. 

— Auch unfere Stadt Thorn bat der Schweſterſtadt Graudenz, 
welche bekanntlich am Sonntag die 6eejäbrige Wiederkehr des Tages 
feiert, dem fie ihre Stadtrechte verdankt, ein Grücwunſchſchrei⸗ 
ben überſandt. Das letztere iſt von einem Album begleitet, 
welches in ſechs Kartontaſeln mit photographischen Copien bochintereſſanter 
biſtoriſcher Urtunden des hieſigen Stadtarchivs 
beſteht. Dieſelden, vom Herrn Bbotographen Jacobi bergeſtellt, um⸗ 
ſaſſen 1. die Widmung mit dem Bilde des älteſten Graudenzer Stadt⸗ 
wappens und auf der Rückseite die Regeften der nachfolgenden fünf 
Urtunden, 2. die erneute eulmſche Handveſte vom 1. Oetober 1251, 
3. den älteſten Geburtsbrief des Graudenzer Natbes für Niklos Schützen 
d d. Mittwoch vor Pfingſten anno 1400, Siegel, 3. der Hauscomthur 
von Graudenz und Sorte von Plenchaw, Landrichter, bitten den Hoch⸗ 
meiſter um 4600 Mann Hülfe, weil fie ſonſt das Schloß übergeben 


—— 3 — ——— — 


Zugleich Benachrichtigung von der Gefangennahme des Mar- 
ſchals. Graudenz am Tage Apollona (9. Februar) 1454. Siegelſpur, 
5. der Rath von Graudenz ſchreibt, die Söldner bätten keine Vorräthe 
mehr und drohten die Stadt zu plündern Man möge den König davon 
benachrichtigen und ihn um Geld und Trabanten bitten uch Nach⸗ 
richt von inneren Unruhen in der Stadt Graudenz am Tage Clementis 
(23. November) 1455. Siegelſpur, 6. der Rath von Grauden; ſchreibi 
an den culmiſchen Woywoden Gabriel von Bayſen und den Ratb zu 
Tborn, daß Herr Peterſigt in der Wolpſchen Heide von vierzehn Reiſigen 
überfallen worden iſt. Einliegend Zettel mit Nachricht von den Räu⸗ 
bereien der Neuenburger. Graudenz mit der Haſt, am Sonntage vor 
Job. Bapt. (20. Juni) 1456. Undir unsm Signet (Kleinſiegel mit Stier⸗ 
kopf). — Sämmtliche Urkunden find im Original in unferem Stadt- 
arch vorhanden. Dieſen Copieen iſt noch ein Regeſten-Werzeichniß 
in chronologiſcher Anordnung von ſämmtlichen im biefig Archiv bi- 
findlichen (42 Stück) Graudenz angebenden, bis 1513 reich den Einzels 
urkunden beigefügt. 4 

— Winiſterbeſuch. Oer Finanzminiſter Miquel, er Handels⸗ 


müßten. 


Informationsreiſe nach Weſtpreußen und Oſtvpreußen antreten. 
Wie verlautet, werden ſie auf derſelben am 4. oder 5. Juli, oder an 
beiden Tagen in Danzig weilen, ſich von bier nach Elbing und am 
7. Juli nach Königsbera begeben. 

— Wegen Zuwiderhandlung gegen das Juvaliditätsgeſetz 
iſt ein Schneidermeiſter vom Schöffengericht in Berlin zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 5 Mark verurtbeilt worden, weil er in der erſten Woche 
feinen Geſellen den ganzen Beitrag ſtatt der Hälfte vom Lohn abgezogen 
batte, und jpäterbin bei Geſellen, welche auf Stücklohn arbeiteten, für 
jeden Rock 5 Pfg. Beitrag für die Invaliditätsverſicherung abgezogen 
hatte Damit hatte er den betreffenden Geſellen 5 Pin zu viel abge⸗ 
nommen, da dieſelben in jeder Woche mindeſtens 4 Röcke fertigten und 
bei einem Geſammtbetrag von 30 Pfg. jedem Geſellen nur 15 Pfa. 
abgezogen werden durften 

— Die Wendung zum Beſſeren. Es ringt ſich durch, das 
ſchöne Wetter: mit aller Macht ringt ſich die Sonne durch das düſtere 
Wolkengeſchiebe, das ſich in Laufe der jüngſten regenſchweren Wochen 
eine Art Gewobnyeitsrecht konſtruitt zu baben ſchien. Der Juni war 
bislang ein bitterböſer Monat: barometriſche Depreſſion, Minimum, 
Niederſchläge, Nordweſtwinde und Nachtreife — ein ganzes Bouzuet 
lieblicher Früblingserſcheinungen zog einmal obne Unterbrechung an der 
ſröſtelnden Menſchbeit vorüber, die wieder einmal Gelegenbeit and, 
den deuiſchen Frühling, frei nach Heine, als grün angeſtrichenen Winter 
zu bejammern. Noch hatte es kein Tag und noch viel weniger eine 


Nacht des Heumons ts auf die normale Dur uſchnittstemperatur gebracht; 


o ziemtich im gan en deutſchen Vaterlande bielt ſich der Barometerſtand 


mit g immiger Zäbigkeit 5— 0 Grad unter dem regelrechten Durchſchniit. 


Geſtern Nachmittag 


endlich ſcheint die erſebnte Wendung zum Be ſſeren 


oder doch der Ankang einer ſolchen eingetreten zu ſein. Noch windete 


es ja tüchtig, noch ballte ſich rings düſteres Gewölt auf und verdeckte 
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auf längere oder kürzere Zeit das Tagesgeſtirnz aber ſchließlich ſiegte 
die Sonne doch au; der ganzen Linte und beute Vormittag ſtrablte fie 
in ſchönſter Pracht vom blauen Firmament; wenn das Wetierpropbezeien 
nicht ein gar ſo klägliches Geſchäft wäre, ſo möchte man — der Wetter⸗ 
warte zum Trotz — den Einzug des rechten und richtigen Sommers 
nunmehr mit Beſtimmtheit vorherſagen Das Propbezeien wird einem 
dabei einigermaßen erleichtert durch die Autorität Falbs, der um die 
Mitte des Juni die große Wendung zum Beſſern ankündigt. Feld und 
Wald, Garten und Flur bedürſen der ſommerlichen Sonne übrigens 
ebenſo febr wie die regenmüden Menſchen. Hoffen wir alſo, was wir 
Alle wünſchen, des Sommers baldigen Einzug und eine regenfreie, 
ſonnenbeglänzte Ferienzeit. 

— Zur Bache⸗Ueberſchwemmung. Man ſchreibt uns: Wie wir 
hören, ift geſtern beim Ablaſſen der Seen in den Genoſſenſchaftskanal 
für die Zanielka-Bruch⸗Entwäſſerung der Damm durchgebrochen, infolge 
deſſen ſich enorme Waſſermaſſen in die Thorner Bache ergießen und die 
bereits angerichtete Ueberſchwemmung noch vergrößern. Der Kanal ift 
ſo deſekt geworden, daß fehr bedeutende Mittel dazu gehören werden, 
ihn zu repariren. 

— Aus Braſilien treffen gegenwärtig faft täglich volniſche Ans: 
wanderer, welche vor einigen Monaten aus Ruſſiſch⸗Polen dortbin 
geratben waren, in Thorn ein; in den nächſten Monaten werden 232 
derartige Auswanderer erwartet, welchen der Geiſtliche Chelmicki nach 
und nach die Rückkebr nach Europa ermöglicht bat. 

— Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, lag es in der Abſicht 
der Fortifitarion, den Graben öſtlich der Brucke am Eulmer Thor zu⸗ 
zuſchütten, da die Feſtungswerke durch die Unterſpülung des Waſſers 
leiden. Wie nunmehr beftimmt iſt, wird mit dieſen Arbeiten bereit® 
am 22. d. Mis. begonnen und von dieſer Zeit an der öſtliche Fußweg 
auf der qu. Brücke geſperrt werden. 

— Gpielet nicht mit Schieſgewehr! Trotz der vielen, von Zeit 
zu Zeit in der Tagespreſſe mitgetheilten Warnungen vor dem unvor- 
ſichtigen Umgeben mit Schußwaffen, giebt es immer noch leichtſinnige 
Menſchen, welche das Spielen und Scherzen mit geladenen Gewebren x. 
nicht laſſen können und dadurch bäufig großes Herzeleid und Unglück 
anrichten. Wir baben heute wieder von einem derartigen Fall zu be⸗ 
richten, der ſich geſtern in der Bazarkämpe abſpielte. Ein dort Kräben 
ſchießender junger Mann legte im Scherz auf ein in der dortigen Bade⸗ 
anftalt ſitzendes junges Mädchen an und ebe er ſich's verſab, krachte der 
Schuß los und die Ladung Schrot ging dem jungen Mädchen in den 
Kopf und in die linke Seite. Die Verletzte mußte in das Krankenhaus 
gebracht werden. 

— Die Verlängerung der Pundeſperre und bie ſtrenge Hand⸗ 
babung derſelben durch We fangen der nicht an der Leine gefübrten 
und obne Maulkorb herumlaufenden Hunde in unſerer Stadt war vielfach 
mißliebig aufgenommen worden. Wie durchaus dringend 
nothwendig dieſe Naßregeln im fanitären Intereſſe er⸗ 
forderlich find, beweiſt ein Vorfall, der ſich geſtern in der Nähe des 
Hauptbahnhofs ereignet bat. Eine dortſelbſt beſchäftigte Frau wurde 
plötzlich von einer Katze ſo heftig gebiſſen, daß ibre Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus erforderlich war Die Section der Katze 
bot ergeben, daß dieſelbe an der Tollwutb erkrankt war. 
Ferner iſt geſtern ebenfalls in der Nähe des Hauptbahnbofs ein Hund 
getödtet, bei dem auch die Tollwutbeonſtatirt wurde. 
Die Katze iſt, wie die Ermittelungen ergeben baben, don einem tollen 


miniſter v. Berlepſch und wahrſcheinlich auch der Staatsſecretär des 
Reichs⸗Schatzamts Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz werden anfangs Juli eine 


Hund gebiſſen worden. Hoffen wollen wir, daß die Verletzungen der 


bedauernswerthen Frau keine weiteren Folgen haben. Es ıft nur mit 
großem Danke anzuerkennen, wenn unſere Polizeibehörde auf die ſtrenge. 
Innehaltung der geſetzlichen Maßregeln über die Hundelperre ihr Augen 
merk richtet. Ri 

Ein Unfall ereianete ſich geſtern Nachmittag in Moder. Der 
Tiſchlermeiſter St. war damit beſchäftiat, das Firmenſchild der Ma 
ſchinenfabrik von Born und Schütze bebufs Durchſchaffuna einer Da: 
ſchine durch das Thor zu entfernen, als ihm plötzlich das Schild aus 
den Händen glitt und ibm auf den Kopf fiel Herr St. bat nicht uner- 
vebliche Verletzungen am Kopfe erhalten. 


— Zugelaufen: Ein kleines Hubn in der Mauerſtraß⸗. 
— Polizeibericht Berbaftet wurden geſtern 4 Perſonen 


Preußziſche Klaſſenlotterie. (Ohne Gewähr.) Ziehung 

vom 17. Juni Nachmittags. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 94 043. 

4 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 
89 040 188 830. 

1 Gewinn von 5000 M. auf N. 5480. 

46 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 185 8952 10 212 
10849 20395 21069 38 746 47 190 50 310 50 701 


1952 40 813 


61 863 66 202 75488 75856 82 691 86 061 88 693 
98 461 99 283 99 978 101 831 105 617 109 446 109 923 
112 760 125119 126 530 127 977 130692 138 272 
141275 147 693 154640 159 808 160565 162 585 
162 846 163 649 163990 168 958 169 601 170 923 
174797 175 630 183 103 188 324 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1151 8315 
18 598 21 286 28 397 36013 43 916 53 103 56 260 
60 039 68 986 73 012 74604 75 338 77459 82 709 
83 096 83 968 86 377 88 272 89 293 116 413 134 556 
178 10 153344 154096 159 842 172 259 172 347 

1 6 


38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1479 5660 7341 
11166 20 785 25 174 35 306 38 563 40 002 43 19 
43 206 52 361 56667 65 023 65784 66 753 66 926 
70 167 76 759 94 406 95 546 104 959 108 535 109 632 


112 698 113 181 116 858 123 441 131 8x3 155 323 
158 456 171887 173 379 178 737 182 647 184712 
186 329 189 506. 

Ziehung vom 18. Juni. Vormittags. 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 83 410. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 132 732. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 175 608. 

24 Gewinne von 3000 M. auf Rr 5191 7246 16 000 
19301 30 023 34 201 44 439 53 398 57 782 65 238 
71 822 90 330 90 654 102 517 113 493 128 645 135 976 
18 61 147 627 149 179 164 896 178 088 185 296 

{ 15 

30 Gewinne von 1500 M. auf Nr 334 9244 13 608 
22 005 22 095 25 273 28 383 36 550 36 901 37 089 
37 907 41 927 52018 55413 73 776 78 931 98 986 
111080 111928 113 434 116 670 121020 129 790 
140 656 144 830 153 534 170 398 178 550 182 959 
183 450. 

45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 10 157 13 684 
20 454 21 561 22 199 23 875 30 085 45 912 52 856 
54 280 67 398 71 488 75 062 77 875 78 699 79 093 
79 939 80 306 87 508 88 889 91 471 98 436 100 170 
104 637 105 491 115619 116 425 118 947 126 680 
130 657 134 125 134 859 137 879 143658 151 872 
152 339 157 387 168 293 168 723 169 516 170 215 
170 907 170 960 171 239 189 660. 

Vermiiſchtes. 


Das Große Loos der Wormſer Lotterie fiel mit 
75,000 Mk. auf Nummer 195552. 

(Vom Eiſenbahnunglück in der Schweiz.) 
Auch am Donnerſtag wurden die Bergungs⸗ und Aufräumungs- 
arbeiten mit Eifer fortgeſetzt, doch werden dieſelben immerhin 
noch gut acht Tage in Anſpruch nehmen. Die aus dem Schutt 
und den Trümmerhaufen befreiten Leichen werden Tag für Tag 
unter ungeheurem Volkszulauf beſtattet. Der Ertrag der zum 
Beſten der Verunglückten veranſtalteten Sendungen iſt ſchon ſehr 
erheblich, auch vom deutſchen Kaiſerpaar ſind erhebliche Spenden 
eingegangen. 0 

Wien, 18. Juni. Aus Meran wird gemeldet, durch die 
Hochfluthen des vom Martellgletſcher ausgebrochenen Sees ſollen 
mehrere Menſchen umgekommen ſein. (Von anderer Seite wird 
hierzu depeſchirt: Der in Folge Durchbruchs des Eisſees zwiſchen 
Langen und Zufallsfernen hoch angeſchwollene Plimabach zer⸗ 
ſtörte in Gaud ſieben Gebäude und mehrfach den Thalweg.) 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
VWarſchau, 19. Juni. 2 Uhr 40 Minuten. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,60 Meter, fällt. 


Verantwortlicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in horn. 


Handels- Nachrichten. 
Thorn, den 18. Juni. 


f (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen geſchäſtslos Preife nominell! 123/ pfd. bunt 230 
125/6pfd hell 223 Mk. 128/30 pfd. hell, 236/37 Mk. 
Roggen matt, 114/6pfd. 199/201 Mk. 1171119 240 gpfd. 

120/22 pfd. 204) Mk. xuſſiſch. 120/21 pfd. 201203 Ml. 
Gerſte: Futterw. 140 — 145 Brauw. 156 —160. 


Wetter; rauh 


Mk. 
M. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin. den 19 Juni 


19 6.391 18. 6 91. 


Nuſſiſche Banknoten p. Oassa . 238,40 238, 0 
\ Wechſel auf Warſchau kurz | 238,— | 237,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro e 98,75 | 99,70 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe 74.— 74,30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe — 12,40 
eſtpreußiſche P'andbrieſe 3½ proc | 95,90 | 96,70 
Disronto Commandit Antbeile - 181,80 | 182.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,95 | 173,80 
Wengen; nn ir. n e 232,50 | 234,75 
September: Dctwber. 210,.— | 211,258 

loco in New⸗Vork. 109,75 11, 

Roggen: loco . EN 214.— | 214, 
unigp ANNE N 214,50 | 215,20 
Juni⸗Juli 8 208,70 | 209,70 
September⸗October 194,70 | 195,— 
Nüböl: G „An 59.10 59,60 
September Oeto ber. 58.80 59.30 
Spiritus: 50er loco : . . — — 
70er loes . 50,0 50,70 
70er Juni-Juli 49,30 49,60 


ꝛber Sept.⸗Oet : 
Reichsbank Discont 4 Ct — 


Thorn, den 19. Juni 
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Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der auf hieſigem 
Feſtungsterrain belegenen Weidenkämpe 
beim Buchta⸗Fort zur Weidennutzung 
für die Zeit vom 1. April 1891 bis 
31. März 1895 iſt ein Termin auf 


Mittwoch, den 24. d. Wii, 
Vormittags 10 Uhr 
im dieſſeitigen Bureau angeſetzt, zu 
welchem Pachluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 


bekannt gemacht. Kt 
Königliche Fortification 
Thorn. 


Bekanntmachung. | 
Die Geſellſchafts und eftan-! 
rationsräume in dem neu erbauten, 
am altſtädtiſchen Markte gegenüber en 


Nach Mittheilung der Königlichen 
Fortification wird vom 22. d. Mis. ab 
der öſtliche Fußweg der hiefigen 
Culmer⸗Thorbrücke bis auf Wei⸗ 


entſtehen. 
a Thorn, den 18. Juni 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 


Visiten - Karten 
von 1 Mark an 


auf sehr gutem Carton und in 
eleganter Verpackung 
empfiehlt die Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 


Rathhaus gele genen Artushof ſollen 
auf 6½ Jahre, vom 1. October d. J. 
beginnend, vermiethet werden. Die 
Geſellſchaftsräume beſtehen aus einem 
Concert⸗ und Ball⸗Saal mit 
Logen und 
312 Um, 2 kleineren Sälen und drei 
Zimmern. ' 

Zur Reſtauration gehört eine Säu⸗ 
lenhalle, ein Büffetraum und 3 Zimmer. 
Außerdem iſt eine geräumige Wohnung 
für den Wirth, Garderoben, Keller 
und die erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
räume 1 r ge ferner ein Hinterhof 
und ein für Reſtaurationszwecke be⸗ 
ſtimmter Mittelhof. g 

Die Räume find mit Waſſerleitung, 
Centralheizung, Gas: und Ventilations⸗ 
einrichtung verſehen und an die Cana⸗ 
liſation angeſchloſſen. b 
Die Geſellſchaftsräume werden möb⸗ 
lirt vermiethet. 

Der frühere Artushof hat bis vor 
einigen Jahren auf derſelben Stelle 
geſtanden und iſt zu öffentlichen Ver⸗ für 
anftaltungen jeder Art, ſowie zu Ver Pianoforte 
eins⸗ und Familienfeſtlichkeiten ſehr von Netsrik. 


häufig benutzt worden. Dies wird in Walter Lambeck's 


Zukunft vorausſichtlich in erhöhtem k 
Maße der Fall fein, da das neue Ge... Buch- und Musikhandlung.___ 
i welche ihre Nie- 


bäude bedeutend größer iſt und in 
Bee N Dame derkunft erwar⸗ 


allen ſeinen Einrichtungen den weit⸗ 
| — —. 9 ten, finden Rath 


ehendſten Anforderungen enügen 
nl - she: und freundliche Aufnahme bei Frau 


dürfte. Die Lage der 3 Säle zu ein⸗ dlich h 
ander und zu den Wirthſchaftsräumen Ludewski in Königsberg 1./Pr. 


iſt eine derartige, daß die erſteren gleich⸗ Oberhaberberg 26. 

zeitig zu e Wr A vor er 

geben werden können, ohne daß eine ’ 

gegenſeitige Störung zu befürchten iſt. Walter Lambeck s Buchhandlun 
Die Ausbietung erfolgt im Wege hält stets auf Lager: 


Einen grossen 

8 Gänsefedern, 
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu- 
geben u. versende Postpackete enthalt, 


9Pfd.NettoaMk.1,40p.Pfd. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Rud. Müller, 


Stolp in Pommern. 


— AETEETETE 
Soeben erschien: 


der Submiſſion, mit entſprechender Auf König’s 
ſchrift verſehene Angebote find bis zum Sate, Kursbuch 


und eine reiche Auswahl von 
Mittags 12 Uhr Reisehandbuchern, Karten und 

in unſerem Bureau I abzugeben. Da⸗ Reiseliteratur. 

ſelbſt liegen die Miethsbedingungen bs —— 

zum Termin zur Einſicht aus und 7 


können von dort gegen 1 Mk. 50 Ff. 11 nn 
Schreibgebühren bezogen werden. I- Al UI \ 
Die Beſichtigung der Miethsräume 


kann nach Meldung in dem im Zwiſchen⸗ farblofer 
geſchoß des Artushofes befindlichen , Universalkitt, 


Baubureau erfolgen. 
ie Mi ; 1100 das Beſte zum raſchen und dauer⸗ 
8 
Die Miethsbedingungen müſſen vorher haften Kitten und Leimen aller zer⸗ 


als verbindlich ausdrücklich anerkannt x ENG 

werden, ſei es durch Unterſchrift ber: brochenen Eegenſtände, it acht zu 
ſelben oder durch beſondere ſchriftliche 80 Pi . bers a Ben 
Erklärung. Die Vietungscaution be⸗ Wolff, Glaeh, Seglerſtr. 96,97, 


* 90 & s 
trägt 1000 ME. und iſt vor dem Ter] | Koozwara, Drogenhandlung. 
. 


min in Staatspapieren zu mindeſtens 
Vorzügliches 
9 


3½ Procent nebſt Coupons und Talons 
Lagerbier 


oder baar bei unſerer Kämmereikaſſe 
zu hinterlegen. 

aus der Brauerei E. Naase-Breslau 
empfing und empfiehlt 


Thorn, den 5. Juni 1891. 
R. Hildebrandt. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Grundſtück, 

beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 


Telegraphenverkehr mit Frankreich, 

Nußzland. Spanien und Portugal, 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 


Algerien und Tunis. 
Vom 1. Juli 1891 ab wird die Wort⸗ 

im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 


gebühr für Telegramme nach Frank⸗ 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 


reich von 15 Pfennig auf 12 Pfennig 
und für Telegramme nach Rußland 
verkaufen. Näh. Gerberſtraßze 267b. 
„ Burczykowski. 


(europäiſches und kaukaſiſches), ſowie 
4 „ 
Auſwärterin 


nach Spanien und Portugal von 25 
Pfennig auf 20 Pfennig ermäßigt. 
(Mädchen) geſucht 
Culmerſtr. 319, Hof, 1 Trp. 


Die Wortgebühr für Telegramme 
Ein Lehrling 


nach Algerien und Tunis beträgt von 
kann ſich melden. 
von Stephan. 


Donnerſtag, 2. Juli cr., 


— 


Die Mindeſtgebühr von 50 Pfennig 
für ein Telegramm bleibt unverändert 
Berlin W., den 15. Juni 1891. 


Der Staatsſecretair des 
Reichs-Poſtamts. 


demſelben Zeitpunkt ab ebenfalls 20 
% Paul Förster, 


Pfennig, ftatt bisher 27 Pfennig. 
Geübte ug 2 r 


Poltzeil. Bekanntmachung. ee 


teres geſperrt; ſonſtige Störungen für 
ten Verkehr werden durch die beabſich⸗ 
tigte Verlegung des Bachegerinnes nicht 


ZE. 


ob. 


einem Flächeninhalt von ALL 


* 
ä— ——— — —— — — — 


— — 
Thorner Rudermarsch |: 


u nn nn an nn — — 


Sonnabend, den 20. Juni er, 
Abends 8 Uhr: 


Concert 
im Victoria = Saale 


zum Beſten der aus Rußland 
usg-wieſenen. 
Gegeben von einer geſchätzten ſanges— 
kundigen Dame, den Herren Kantor 
Grodzki (Clavier), Kapellmeiſter 
Schaltinatus (Violine), Muſikdirector 
Schwarz (Cello) und der ganzen Ka⸗ 
pelle des Artillerie-Regiments. 
Billets à 1,50 Mk. 
Den Billetverkauf hat die 
Buchhandlung E. F. Schwartz über- 
nommen. 


Gesangs Abtheilung. 


Heute Sonnabend, v. ½9 Uhr Abds. ab 
Gebr. Stollwerck’s Herz- Cacao, Liederabend 
nach in Deutschland sowie in meisten Staaten patentirtem Verfahren bereitet. 


in Gemeinſchaft des „Gesangverein 
= Bromberger-Vorstadt“ im Tivoli- 
Garten. Eintritt frei. Gäſte will 


Die En 
landw. Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Menne 


übernimmt alle Reparaturen an Locomotiven, Dampfdreſch⸗ g" 
kaſten ze. zu den jolideften Preiſen und weitgehendſter Garantie. 


* 


Dieſelbe liefert die mehrfach auf Ausitellungen prämiirten 
Vreſchkaſten, Roßwerke in 4 verſchiedenen Größen, ſowie 
Häckſelmaſchinen in 6 Größen, ebenſo Hollingword-Pferde- 
rechen; alle anderen Arten landwirthſchaftl. Maſchinen und Acker⸗ 


geräthe nebſt Spritzen, eiſernen Waſſerwagen und Seilſcheiben⸗Trans⸗ 
miſſionsböcke zu herabgeſetzten Preiſen. 


A. v. Kutzschenbach, Mewe. 
rr 


2 
u 
7 
1 


2 


2 


; Jedes Dose mit 25 kommen. Bei regneriſcher, kalter Witte⸗ 
f Cacao-Herz Cacao-Herzen En re Perser gg an 
für 1 Tasse 75 Pfennig, tl ge Pay 

3 Pfennig. für 25 Tassen. 


Naniver - Mütze 


à Stück 3 Nl. 


C. Kling, 


Brückenftr. 5. 


Grösster Nährwerth, 
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, 
v. Liebig u. a. 
höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. 
Einfache schnelle Zubereitung. 
Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. 
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. 


ur echt mit der Marke. Anker!“ 
= 
Seidenden fei hiermit der echte 


it „Unter“ als ſehr wirkiemes 
Hausmittel empfohlen. 


“Terlinische Lebens - Versicherungs - Gesalschaft von 1896. 


Vierundfünfzigſter Geſchäftsbericht. n meinem neuen Haufe, 

f Gloſen Jahre 1890, dem 54. Geſchäſtsjahre der Geſellſchaft, wurden abge- Bromb.-Vorſtadt, Mellinfir. 
2538 8 ; 5 Nr. 103 iſt die II. Etage, be- 
erſicherungen mitt = — > . und ſtehend a. 5 gr. Stutzen, Bade- 
Geſammte Jahres⸗Einnahme pro 1890 Mt. 6986 483. * ſtube, Waſſerl., Ausguß und 
Angemeldet 428 Sterbefälle über . . Mk. 2105 078 Capital. reichk. Nebenräumen für 1000 
Geſchäftsſtand Ende 1890. Mark zu vermiethen; mit 

Verſicherungsbeſtand 29 188 Perſonen mit 7 139 2 5 e und Pferdeſtäll., Zutterböden Wa⸗ 
Geſammt⸗Garautiefondds Mk. 47 547 064. dur 1260 804 5 A 
* * e. 


Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 4889 857. 
GG. Plehwe, 


Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1892 vorausſichtlich 32 ½ % der 1887 gez. Prämien 
1 3 33 % „ Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 
In dem in der ſchönſten Lage 
Thorus am Kriegerdenkmal be⸗ 


15 1894 n 33¼ —— " 1889 ” " 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Verſicherten vorausſichtlich 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ 


3 % der in Summa gez. Jahresprämien. 
Berlin, den 29. April 1891. 
Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. mehr in der erſten und zweiten 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, Etage belegene Wohnungen von 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von Ie en in u va ee 
. 4 N; 
lauf vorherige Anmeldung. Dies auch 


Max Lambeck, Disponent, Thorn, 


” ” 


für die verſchiedenen Anfragen 
zur Nachricht. 
Ohr. Sand. 


Möbl. Zimmer 


mel Prof, Dr. Thomes Flora 


von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz. 
4 Bde. mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text Auch in 


45 Lieferungen à 1 Mk zu beziehen. Band I oder Lieferung | kann von jeder fofort zu haben nebſt Burſchengelaß 
soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch tlich eier 38 e urſchengela 
eee 8 e Brückenſtraßſe 19. 


| 

2 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Auguſt oder 1. October d. Js. 
zu verm. Gärtnerei Hintze, 
Phßiloſophenweg 
Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. 
1 kl. möbl. 3. 3. b. Tudmageritr. 184. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernicusſtr. 233, III 


M. Wohn. ſof z. verm. Gexechteſtr. 129. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 


ſtraßen Ecke. Skowronek. 
Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntog n. Trinit., 21. Juni 1891. 
At. evang Kirche. 
Morgens: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Plarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 
Collecte für den Kirchenbau in Billiſaß, 
Diöceſe Eulm: 7 
Neuſt. ev. Kirche. 


Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 
1 silberne sowie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospect gratis. 


Gera-Untsrmhaus. Fr. Eugen Köhler’s Verlag sbuchhandlung. 


Offerten unter Chiffre 
welche vermittelſt kleiner, im täglichen Verkehrsleben vorkommender Anzeigen, 
wie Stellengeſuche und Angebote, Kauf-, Verkauf, Pacht⸗ und Verpachtungs⸗ 
geſuche, Betheiligungs- und Theilhabergeſuche, Kapitalsgeſuche und Angebote ac. 
geſucht werden, inſerirt man am beſten und vortheilhafteſten durch Vermitte⸗ 
lung der Annoncen⸗Expedition Rudolf Mosse. Die bei derſelben einlaufenden 
Offerten werden uneröffnet dem Auftraggeber täglich zugeſtellt und in allen 
Fällen ſtrengſte Discretion gewahrt. Ferner iſt Vorkehrung gegen unberech⸗ 
tigte Empfangsnahme der Offerten getroffen. Die Annoncen = Expedition von 
Rudolf Mose berechnet lediglich die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen und 
ertheilt gewiſſenhaften Rath bei Wahl der für den jeweiligen Zweck geeignetſten 
Blätter. Die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse beſitzt in allen großen 
Städten eigene Büreaux, in Berlin, Hauptbureau 8 W., Jeruſalemerſtr. 48/49, 
in Thorn vertreten durch die Expedition der Thorner Zeitung. 


ein äi nn a | orm. 9 Uhr Beichte in beiden Satriſteien. 
Sanne etre Wohnungen dan 9”. nor Der: Biarrer ine 
cher Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, 8 Cole Die Deik un de Anal 


; - für Epileptiſche in Kaxlshof 
wird von fof. geſucht. Dfficierburjchen | vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. | Nachm. 5 Ubr Herr Biarrer undrieſſen. 
erhalten den Vorzug. Meldungen an G. Soppart. 


die Erpebi ſer Zei Neuft. evang. Kirche. 
ie Expedition dieſer Zeitung. Derrſch. Wohnungen 
2 errſch. Wohnungen 


Vorm. 11½ AR: 133277 i 
el Per TB m er Diviſionspfarrer Keller. 
Zwei Familieuwohnungen | eg: 
find zu vermiethen. (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und Nachm. e 
A. Emuth, Waſſerleitung zu vermiethen durch | Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Gerſtenſtraße Nr. 78. Ohr. Sand, ! 
SE ern Bromberger-Vorſtadt, Schulfte. 138, Vorm 9 Ubr: Herr Baftor Rebm. 
ie 3. Etage if p. 1. Oct ? derm. F Gvana. lut b. Kirche in Moder. 
Georg Voss, Baderſtr. IM. Z. u. Cab. z. v. Schützenhausecke 308. Vorm. 9˙J Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Druck und Verlag der Ratböbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


Evang. luth. Kirche. 
„Seitſpiegel !. 


